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Zum deutsch-englischen 
Abkomme«.

Der endgiltige Wortlaut des deutsch-englischen 
Abkommens ist nach einer Meldung der „Vossischen 
Zeitung" am Dienstag in London in englischer und 
deutscher Sprache veröffentlicht worden. „Der 
„Deutsche Reichsanzeiger" vom Dienstag Abend ent­
hält den Wortlaut des Abkommens noch nicht. Im 
wesentlichen ist der Inhalt des Abkommens bereits 
ous der früheren Mittheilung des „Reichsanzeigers" 
bekannt geworden. Der vollständige Text enthalt 
einige bemerkenswerthe Zusätze. So besagt Artikel 11: 
„Großbritannien werde seinen ganzen Einfluß auf­
bieten, um ein freundschaftliches Uebereinkommen zu 
erleichtern, wodurch der Sultan von Zanzibar seine 
auf dem Festland gelegenen und in den vorhandenen 
Konzessionen der Deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft 
erwähnten Besitzungen nebst Dependenzen, sowie der 
Insel Mafia an Deutschland ohne Vorbehalt abtritt. 
Es herrscht Einverständniß darüber, daß der Sultan 
gleichzeitig für den aus dieser Abtretung entstehenden 
Verlust an Einnahmen eine billige Entschädi­
gung erhalten soll." Artikel 12 behandelt die Ab­
tretung Helgolands. Außer den bekannten Be­
stimmungen gewährt die deutsche Regierung den 
Einwohnern die Befugniß, „vermöge einer von dem 
E ^anuar 1892 abgegebenen Erklärung die britische 
Staatsangehörigkeit zu wählen; die zur Zeit bestehenden 
heimischen Gesetze und Gewohnheiten bleiben, soweit 
möglich, unverändert sortbestehen. Die deutsche Re­
gierung verpflichte sich, bis zum 1. Januar 1910 den 
in Geltung befindlichen Zolltarif nicht zu erhöhen. 
Alle Vermögensrechte, das Signalrecht des Lloyds 
Inbegriffen, bleiben aufrecht erhalte». Die Rechte der 
britischen Fischer, bei jeder Witterung zu ankern und 
Lebensrnittel und Wasser einzunehmen, Reparaturen 
zu machen und Waaren von einem Schiff aufs andere 
zu laden, sowie Fische zu verkaufen und zu landen 
l'nd Aetze zu trocknen, bleiben unberührt."

Die Inhaltsangabe ist im Punkte der den Helgo- 
landern zu gewährenden Vergünstigungen anscheinend 
noch lückenhaft, da die Befreiung der jetzt lebenden 
Bewohner der Insel vom Militär- und Flottendienst 
nicht erwähnt wird. Auch die sehr wichtige Frage 
des Grunderwerbs auf Helgoland wird in dem obigen 
Auszuge nicht berührt, obwohl sie einen Hauptpunkt 
des Interesses für die Bewohner der Insel bildet

. Der Wortlaut des deutsch-englischen Vertrages 
giebt nur dem „Daily Chronicle" Anlaß zu neuerlicher 
Besprechung, welche sich jedoch nur auf das Bedauern 
des Abschlusses eines für England so ungünstigen 
Handels beschränkt und im Uebrigen sich durch eine 
für dieses Blatt auffällige Ruhe auszeichnet.

Zur Uebergabe Helgolands an Deutschland wird 
den „Hamb. Nachr." aus Londou geschrieben: In 
englischen Marinekreisen wird versichert, daß die 
Uebergabe Helgolands an Deutschland seitens beider 
Mächte unter Entfaltnug eines großartigen Zeremoniells 
erfolgen soll. Eine englische Flotte unter dem Befehl 
des Herzogs von Edinburgh und eine deutsche mit 
Kaiser Wilhelm an Bord werden au eiu und dem­
selben Tage auf der Rhede von Helgoland erscheinen. 
Die britische Flagge wird von der deutschen Flotte 
salutirt werden, und sobald die Insel förmlich an 
Deutschland übergeben worden ist, wird die britische 
Flagge gesenkt und die deutsche unter Salutschüssen 
der britischen Flagge gehißt werden. Die Offiziere 
des britischen Geschwaders werden hernach an Bord 
des deutschen Admiralschiffes vom Kaiser Wilhelm be­
wirthet werden.

Von Stanley.
Wir brachten bereits gestern eine Beurtheilung, 

welche Stanley von dem konservativen Parlaments- 
Abgeordneten Beckett erfahren hat und welche nicht 
gerade schmeichelhaft für ihn ausgefallen ist. Wie 
sehr sein Stern durch sein unvorsichtiges und taktloses 
Auftreten erblichen ist und wie scharf man ihn selbst 
in englischen Kreisen beurtheilt, zeigt ein charakteristischer 
Brief, den Herbert Vivian unter dem Titel „Briefe 
an abgeschmackte Leute" in dem Blatte „The Whirl- 
wind" veröffentlicht. Der Brief lautet:

„Ich weiß, daß Ihre Eitelkeit an dem Eigenschafts­
wort Anstoß nehmen wird, aber die Abgeschmacktheit 
Ihrer gegenwärtigen Stellung und Ansprüche ist Ihr 
einziger hervorragender Zug, und ein wenig Offen- 

kann deshalb nicht schaden. Ich beginne diese 
<jrtesreihe „ mit Ihnen, denn Sie sind bei weitem

• tu ok'gAchnmckteste Person, die ich mir im 
wirklichen Leben in der Geschichte und im Roman 
nur denken kann. Auf geheimnißvollem Wege sind 
Sie plötzlich auf den Gipfel der Berühmtheit gelangt 
und Ihre Poffenretßereten nuf diesem Gipfel sind 
einzig. Sie stolziren und schwadroniren in einer 
Weise, die einen siegreichen Kaiser oder selbst einen 
besiegten Preisbvxer unerhörter Lächerlichkeit aussetzen 
würde; das Ehrenbürgerrecht vieler Städte regnet auf 
Sie; Sie erzählen uns, daß Sie sich in der West­
ministerabtei verheirathen und wahrscheinlich auch 
dort, wenn Sie todt sind, begraben lassen wollen; Sie 
schnauzen unsern Premierminister an, beleidigen die 
geachtetfte religiöse Körperschaft in unserm Lande und 
spielen über uns den Herrn, wie es wahrscheinlich 
nicht von dem sanftesten Zwerge in Afrika geduldet 
werden würde .... Es wird aber nicht lange 

dauern, bis Sie abgesetzt und ersetzt sind. Es war 
stets eine unsichere Stellung, wie Ihre Vorgänger, die 
Herren Tichborne, Barnum, Boulanger und der Büffel­
wilhelm, sagen werden.... Ein Zeichen von Genie haben 
Sie nicht gezeigt, ausgenommen in der Kunst, für sich 
und Ihr Buch Reklame zu machen. Sie sind ein 
langweiliger öffentlicher Redner und Ihre Manieren 
sind ungeschlacht. Ihr literarischer Stil ist hoffnungs­
los verworren und ich glaube, Sie haben in Ihrem 
ganzen Leben keinen einzigen Witz gemacht. Aber was 
für einen glänzenden Annoncenjäger würden Sie ab­
geben! Sobald Sie kein Saisonlöwe mehr sind und 
sich nach Beschäftigung umsehen, so kommen Sie nur 
zu mir, und ich werde Ihnen ausschließlich die An- 
zeigenabtheilung des „Whirlwiud" unterstellen . . . . 
Ich möchte mich gern Ihren Bewunderern anschließen, 
aber sagen Sie mir zuvor, was Sie gethan, um alle 
diese Schmeicheleien zu verdienen. Sie gaben sich 
viele Mühe, einen deutschen Gentleman gegen seinen 
Willen zu entsetzen; aber sobald Sie ihn nach der 
Küste gebracht, wo Sie ihn nicht mehr einschüchtern 
konnten, eilte er flugs zu dem Werke zurück, worin 
Sie ihn störten u. s. w."

Politische Tages Übersicht.
Inland.

Berlin, 8. Juli.
— Ein Schreiben des greisen Feldmarschalls 

Grafen Moltke macht gegenwärtig die Runde durch 
alle Blätter. Dasselbe lautet: „Den Aussprnch, Bier 
sei der ärgste Feind Deutschlands, kann ich 
niemals gethan haben. Im Gegentheil, ich wünschte, 
wir könnten unsern Leuten ein gutes, leichtes Bier 
wohlfeil herstellen. Der Preis von 15 und selbst 
von 10 Pfennigen ist für sie zu hoch. In Süd­
deutschland hat man den billigen Zider, bei uns in 
Norddeutschland ist leider nur der Schnaps wohl­
feil. Ich selbst trinke weder Bier noch Brannt­
wein, aber den Alkohol ganz zu verbaimen, halte 
ich weder für wünschenswerth, noch für ausführ­
bar, z. B. im Felde oder nach erschöpfen­
der Arbeit, wo es darauf ankommt, die Kräfte — 
wenn auch nur vorübergehend — wieder zu beleben. 
Verderblich und allerdings einer der größten Feinde 
Deutschlands ist nur der Mißbrauch' des Alkohols, 
und der findet leider in hohem Maße statt. Ein ge­
sunder Mensch braucht bei mäßiger Anstrengung über­
haupt kein solches Reizmittel, und es für Kinder zu 
verwenden, wie es leider vielfach geschieht, ist geradezu 
frevelhaft. Dasselbe gilt für die Naturvölker, die auch 
nur Kinder sind. Ich wünschte, daß Kaffee, Thee 
und leichtes Bier wohlfeil, Branntwein theuer wären." 
Hieran anknüpfend bemerkt die „Vossische Zeitung": 
Was ergeben diese treffenden Auslassungen? Zu­
nächst, daß jene namentlich in freikonser­
vativen Blättern betriebene Agitation behufs 
Erhöhung der Brausteuer verkehrt ist; denn 
die Brausteuer vertheuert das Bier und treibt die 
Leute dem Branntwein zu. Ferner, daß Gerstenzölle 
und Hopfenzölle abgeschafft werden sollten; denn sie 
haben die nämliche Wirkung. Weiter, daß man das 
Kind nicht mit dem Bade ausschütten und alle geistigen 
Genußmittel verdammen, sondern nur den Mißbrauch 
des Alkohols unterlassen und bekämpfen solle, endlich 
aber, daß es geradezu freventlich ist, Branntwein in 
die überseeischen Kolonien zu den Naturvölkern zu 
schicken. Die Konsequenz des Schlußsatzes des Grafen 
Moltke wäre überdies, daß er die Ermäßigung des 
Kaffeezolles forderte. Wir wünschen, daß er einen 
solchen Antrag im Reichstage stelle; der Unterstützung 
der freisinnigen Partei darf er gewiß sein.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." erfährt zu den Ge­
rüchten betreffs Wißmanus Absicht, seinen Abschied 
zu nehmen, von unterrichteter Seite: Wißmann ist 
von seinem Aufenthalte in Afrika wirklich krank und 
dringend der Erholung bedürfrig. Von der An­
bringung eines Abschiedsgesuchs ist an amtlicher Stelle 
nichts bekannt. r . ,

— Der Reichskommissar von Wißmann sendet 
aus Lauterberg a. H. an die „Post" ein Schreiben, 
aus dem wir entnehmen, daß sein jetziger Gesundheits­
zustand ihn veranlasse, anstatt brieflich, auf öffentlichem 
Wege seine Anklagen gegen die evangelischen 
Missionare Englands — denn von den deutschen 
habe er nicht gesprochen — zu erläutern. Er sagt: 
Als bestehender Kulturfaktor in Deutsch-Ostafrika ver­
diene die katholische Mission bei Weitem den Vorrang, 
wie das bei ihrer langjährigen großen Erfahrung 
natürlich sei. Dazu komme aber die Disziplin und 
der Kultus der römischen Kirche, welche auf das Wirken 
ihrer Diener bis zum Tode sieht, wie denn auch eine 
Heimsendung aus Afrika Krankheitshalber äußerst selten 
sei, und mit ihren Aeußerlichkeiten dem Wilden leichter 
imponirt als die nüchternen Evangelischen. Auch sei 
das Aufkäufen und eindringliche Erziehen der Sklaven­
kinder sehr segensreich. Er habe alle Scjiner Afrikas 
auf seiner Seite, möchte aber im Interesse der evan­
gelischen Mission auf Vorkommnisse der letzten Jahre 
nicht eingehen und werde seine Erfahrungen bei seiner 
Rückkehr nach Berlin Herrn Pastor Diestelkamp zur 
Verfügung stellen.

— Fürst Bismarcks Reise nach England ist 
aufgeschoben, nicht ausgehoben. Nach einer Mittheilung 
in der „Daily News" wird dieselbe nach der Rück­
kehr des Kaisers aus England stattsinden. Wie der 
Kaiser wird auch der Exkanzler Schottland besuchen. 

In einem Briefe au einen englischen Freund schreibt 
er: „Ich will das Haidekraut in voller Blüthe sehen."

— Der Pariser „XIX. Siöcle" meldet aus Wien, 
es verlaute, Fürst Bismarck werde demnächst in 
Gastein ankommen und der Kaiser von Oesterreich 
werde hier versuchen, eine Annäherung zwischen 
dem früheren Reichskanzler und Kaiser Wilhelm 
herbeizuführen.

— Die egyptische Regierung hat nun auch die 
Ansprüche Casatis, des Begleiters Emiu Paschas, 
durch Zahlung von 2000 Lstrl. (40,000 Mk.) geregelt.

— In Kaiserslautern haben jetzt die National­
liberalen den Gutsbesitzer Brunck in Kirchheimbolanden 
als Kandidaten aufgestellt.

— Die „Köln. Zig." bezeichnet die Nachricht, daß 
die Stellung des Kultusministers von Goßler er­
schüttert seh für falsch. Herr von Goßler stehe beim 
Kaiser in hohem Ansehen. Die Einleitung einer 
Enquöte über das höhere Schulwesen gelte als ein 
neuer Beweis des kaiserlichen Vertrauens zu dem 
Minister.

— Nach einer Meldung aus Oppeln hat, der 
Landwirthschaftsminister die für die Einfuhr öster­
reichischer Schweine vorgeschriebene zehntägige 
Ouarantäne auf fünf Tage herabgesetzt.

— Der Büreaudirektor des preußischen Herren­
hauses, Geheimer Regierungsrath Dr. Metzel, feiert 
morgen die fünfzigste Wiederkehr des Tages, an 
welchem er sich den Doktorhut erwarb.

— Ueber Emin Pascha und seinen Unglücksfall 
finden sich in der Schrift eines früheren Offiziers der 
deutschen Schutztruppe, Kurt Blümcke, folgende Mit­
theilungen: Emiu hatte kurz vorher einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Toast auf die,, französischen 
Missionen in Ostafrika gehalten und sich dann zum 
Pore Etieune gesetzt, um mit diesem zu plaudern, als 
draußen die Leute Stanleys und Emins eine sogenannte 
Ngoma veranstalteten, d. h. zu dem eintönigen Schlagen 
auf Trommeln sangen und sprangen. Emiu, der dies 
sehen wollte, stand auf und ging durch ein hinter 
seinem Rücken liegendes Zimmer auf ein Fenster zu, 
das eine überaus niedrige Brüstung hatte, so daß 
Emin, der außerdem sehr kurzsichtig fit und schnell 
gegangen war, bei dem Anstößen an die Fensterbrustung 
mit dem Oberkörper nach vorn stürzen mußte. Emin 
fiel zunächst auf ein unter dem Fenster besindttchev 
Blechdach und von hier etwa 10 Fuß auf den cemen- 
tirten Vorplatz mitten unter die erschrockenen Leute. 
Es ist völlig ausgeschlossen, daß Emiu, wie böswillig 
berbicitet wurde, in Folge bon Trunkenheit dieses 
Unglück hatte, er hatte sich noch kurz vorher feiner 
guten Verfassung gerühmt, in der er sich, trotzdem 
viele Ariforderuiigen bezüglich des Trinkens an ihn 
gestellt waren, befände, hatte eine glänzende Rede ge­
halten und geistreich und interessant geplaudert. Wie 
die Aerzte am nächsten Tage konstatirten, hatte Emin 
einen Schädelbruch, zwei Rippenbrüche und eine 
Hüftverstauchung davongetragcn.

— Emin Pascha hat an Dr. Hartlanb in Bre­
men, welcher die zoologischen Sammlungen Emms 
bearbeitet, ein Schreiben gerichtet, dessen charakieriftt- 
scher Schluß folgendermaßen lautet: „Komme ich 
dieses Mal glücklich zurück, so wird es doch an der 
Zeit sein, Gott nicht weiter zu versuchen, sich 
lieber nach einem Ruheplätzchen umzusehen, 
und jüngeren und tüchtigeren Kräften das <^eld zu 
überlassen. Und deshalb betrachte ich dieses als mein 
letztes Reisemiternehmen in Afrika und wünsche sehr, 
daß die Sammlungen, die ich noch sende, so reichhaltig 
und vielseitig als nur irgend möglich ausfallen mögen." 
Dr. Emin stellt noch ein Schreiben in nächste Aus­
sicht, „dann aber werde wohl längere Zeit vergeben, 
ehe wieder Nachricht von ihm zu erwarten sei."

— Der gesammte Güterverkehr der deutschen 
Eisenbahnen ' im verflossenen Jahre bezifferte sich aus 
146,583,761 t, gegen 134,920,096^ t im Jahre 1888, 
122,221,760 t int Jahre 1887 und 113,614,975 t int 
Jahre 1886. Der Güterverkehr hat also in den drei 
Jahren beinahe um 33 Will. Tonnen zugenommen. 
Von den einzelnen Verlehrsbezirken des Inlands 
hatten im Jahre 1889 die größte Güterbewegung auf- 
zuweisen die Ruhrreviere der Provinz Westfalen. Von 
den beförderten Gütern zeigen die größten Ziffern 
Steinkohlen (56,833,646 t).

* Friedrichsruh, 8. Juli. Heute Mittag gegen 
1 Uhr traf eine Deputation von 22 New-Iorker 
Jndependent-Schützen hier ein. Dieselbe wurde vom 
Oberförster Lauge empfangen und nach dem Schlosse 
geleitet. Nachdem der Präsident Weber dem Fürsten 
Bismarck für die Erlaubniß, ihn zu besuchen, gedankt 
hatte, hieß der Fürst die Schützen herzlichst tvillkommen 
und gab seiner Freude über die guten Beziehungen 
zwischen Deutschland und Amerika Ausdruck, welche 
tveder durch Samoa noch durch die Karolinen gestört 
werden könnten. Fürst Bismarck lud die Herren znm 
Frühstück ein, welches fast drei Stunden währte und 
in heiterster Stimmung verlief. Nach Aufhebung der 
Tafel gab Fürst Bismarck seinen Gästen das Geleite 
bis znr Sägemühle und verabschiedete sich von ihnen 
in herzlichster Weise. ________

Ausland.
Oesterreich - Ungarn. Wien, 8. Juli. Das 

„Wiener Fremdenblatt" hebt mit großer Genugthuung 
die begeisterte Aufnahme der österreichisch-ungarischen 
Schützen in Berlin hervor. Es präge sich darin die

gegenwärtige Sympathie der beiden Völker und das 
treue Festhalten an ihrem Bunde aus, und stim­
mungsvoll hätten dabei die Worte des Führers der 
italienischen Schützen hineingeklungen, so daß das 
Schützenfest in Berlin als eine bemerkenswerthe 
Kundgebung für die Friedensallianz erscheine.

Frankreich. Die Blätter billigen lebhaft das 
neue Projekt, welches das „Journal offiziel" Montag 
veröffentlicht hat und das eine Reorganisation der 
Mittel zur Vertheidigung der Eisenbahnlinien in 
Kriegszeiten durch Mannschaften der Reserve der 
Territorialarmee bezweckt. Man erwarte mehrere 
partielle und allgemeine Mobilisirungen, um die hierzu 
bestimmten Mannschaften an den neuen Dienst zu ge­
wöhnen.

England. London, 8. Juli. Die Rnhc- 
störungen in Bowstreet dauerten gestern den ganzen 
Abend fort. Gegen 9 Uhr war die Menschenmenge 
derart angewachsen, daß sie die ganze Straße füllte. 
Eine stärkere berittene Polizeiabtheilung versuchte die 
Straße zu säubern, jedoch ohne Erfolg. Mehrere 
Verhaftungen und Verwundungen kamen vor. Eine 
Kavallerieabtheilung begleitete den Wagen des Prinzen 
von Wales, als dieser der Oper gegenüber die Polizei­
kaserne verließ. — Oberhaus. Der Premierminister 
Lord Salisbury erklärte, die gestrigen Vorkommnisse 
bei der Polizei seien von den Zeitungen übertrieben 
dargestellt worden. Die Ordnung in Bowstret wurde 
schnell wieder hergestellt und es seien kaum neue 
Unruhen zu befürchten; sollte die Ordnung jedoch ge­
stört werden, so seien hinreichende Vorkehrutigen ge­
troffen. In Betreff des gestrigen Vorganges bei 
einem Gardebataillon, welches zeitweilig den Gehorsam 
verweigerte, fei Untersuchung eingeleitet. — Wie das 
„Reuter'sche Bureau" erfährt, ist in einer heute int 
Kriegsministerium abgehaltenen Konferenz beschlossen 
worden, das Bataillon der Gardegrenadiere, welches 
sich gestern ungehorsam und meuterisch zeugte, bis auf 
Weiteres in der Kaserne zu konsiguiren. Gerüchtweise 
verlautet, daß in einem Flügel der gedachten Kaserne 
zugleich ein herbeibeordertes Regiment Linieniufanterie 
Quartier nehmen solle.

Belgien. Brüssel, 8. Juli. Die außeror­
dentliche Session der Kammern ist heute eröffnet 
worden. Bei der Deputirtenkammer wird morgen 
das Gesetz über die dem Kongostaate durch Belgien 
zu gewährende finanzielle Unterstützung eingebracht 
werden. In demselben ist die eventuelle Uebernahme 
des Kongostaates durch Belgien vorgesehen.

Italien. Rom, 8. Juli. Nach dem „Perse- 
veranza" gilt eine Zusammenkunft der leitenden 
Minister des Dreibundes, an welcher auch der 
englische Premierminister Salisbury theilnehmen soll, 
als sicher. Der Ort der Zusammenkunft wird wahr­
scheinlich Kifsingen sein. — Daß zwischen England 
und Italien Verhandlungen schweben über die Ab­
tretung des unter italienischem Protektorate stehenden 
Somalilandes an England und über die Ueberlassung 
des Besitzes von Zeilah an Italien, erklärt die 
„Riforma" für unrichtig.

Türkei. Konstantinopel, 8. Juli. In diplo­
matischen Kreisen verlautet, die Pforte lasse soeben in 
London eine Note überreichen, in welcher dieselbe, an­
knüpfend an die bisherigen Verhandlungen zwischen 
dem Botschafter Rüstern Pascha und Lord Salisbury, 
und abweichend von der englischen Bedingung, die 
Festsetzung eines bestimmten Termines für die Räu- 
mung Egyptens verlangt und den Wunsch ausspricht, 
daß das Recht einer eventuellen Widerbesetzung Sei­
tens Englands auch nur bis zu einem zu bestimmenden 
Zeitpunkte giltig sein soll. — Ueber die Ermordung 
des serbischeti Konsuls in Prischtina wird der „Nordd. 
Allg. Ztg." atts Konstantinopel noch folgendes ge­
schrieben: „Das Individuum, welches der serbische 
Vizekonsul geschlagen und ant folgenden Tage hatte 
orretireit lassen, nach feinem wirklichen Namen Sey- 
feddin, hat eingestanden, daß er mit dem Eingeborenen 
Jamdi, den Ausgewanderten Ibrahim und Raif und 
mit dem Zigeuner Ayvaz, dem Mörder des Herrn 
Lucas Marinkowifch, komplvttirt hat. Raif ist der 
Gegenstand lebhafter Recherchen; die übrigen sind be 
reits nrretirt. In der Wohnung des Ibrahim hat 
man die Waffe entdeckt, von der man voranssetzt, daß 
sie zu dem Verbrechen gedient habe. Die Gerechtig­
keit nimmt ihren Laus."

Bulgarien. Der Pariser „XIX. Siocle" meldet, 
in Philippopel seien ernste Unruhen ausgebrochen; 
Stambulow verlange dringend, daß Prinz Ferdinand 
zurückkehre und die Unabhängigkeit Bulgariens proklamire. 
— Wie man der offiziösen Wiener „Pol. Korresp." 
aus London meldet, hat die bulgarische Regierung sich 
an die diplomatischen Vertreter mehrerer Mächte, 
darunter auch Englands, in Sofia mit dem Ansuchen 
gewendet, daß die Kabinette der betreffenden Großmächte 
die in der jüngsten bulgarischen Note erhobenen Vor­
stellungen und geltend gemachten Ansprüche bei der 
Pforte unterstützen mögen. In unterrichteten Londoner 
Kreisen äußere mau die Ansicht, daß keine der ange­
gangenen Regierungen diesem Wunsche Folge geben 
werde, zu welcher ablehnenden Haltung auch der 
Umstand beitragen dürfte, daß die bulgarische Regie­
rung nicht nur keines der Kabinette, bereit Unterstützung 
sie nun verlangt, vor der Absendung der Note zu 

I Rathe gezogen, sondern denselben überhaupt von dem 
| beabsichtigten Schritte keinerlei vorherige Mittheilung 

gemacht hat.



Serbien. Belgrad, 8. Juli. Der radikale Ab­
geordnete Malenorme beschuldigt Milan, mit Hilfe 
höherer Offiziere die gewaltsame Wiederbemächtigung 
der Krone anzustreben. Es sei bereits ein Bataillon 
Soldaten formirt worden, das Gesammtministerium 
zu verhaften. (?)

Montenegro. Cettinje, 8. Juli. Der Kom­
mandant der Leibgarde, Boseo Martinovice, ein Vetter 
des Fürsten, ist gestern auf offenem Marktplatze er­
mordet worden. Die Ermordung erfolgte aus 
Privatrache durch Savo Pocek, der den Fürsten Mar­
tinovice mit einem Revolverschuß tödtlich verwundete. 
Martinovice gab seinerseits nach seiner Verwundung 
zwei Revolverschüsse auf Pocek ab, der sofort todt 
niedersank, während er selbst der erhaltenen Verwun­
dung wenige Stunden später erlag.

Amerika. Der Senat der Vereinigten Staaten 
hat am Montag eine Resolution, nach welcher behufs 
Berathung der Tarifbill die Erledigung der übrigen 
gesetzgeberischen Vorlagen vertagt werden sollte, mit 
23 gegen 20 Stimmen abgelehnt. Danach scheint die 
Bewegung gegen diese Bill sich bereits erheblich ver­
stärkt zu haben. — Die Meinungsverschiedenheiten in 
der aus Mitgliedern des Senats und des Repräsen­
tantenhauses gebildeten Kommission über den vor­
liegenden Entwurf der Silberbill sind nunmehr be­
seitigt. Die republikanischen Mitglieder der Kommission 
haben einem Vergleich zugestimmt, nach welchem das 
Bundesschatzamt monatlich 4,500,000 Unzen feines 
Silber ankaufen dürfe. Die Schatznoten sind in ge­
münztem Silber einzulösen und gelten als gesetzliches 
Zahlungsmittel. Die Mitglieder der Kommission sind 
zu einer Hauptversammlung zur Bestätigung obigen 
Vergleiches einberufen.

China. Wie Londoner Blätter melden, hat der 
chinesische Gesandte in Washington die offizielle Er­
klärung abgegeben, falls Nordamerika das Verbot der 
Einwanderung der Chinesen nicht aufhebe, werde China 
mit Ausschließung aller Amerikaner antworten.

Kaiser Wilhelms Nordland­
fahrt.

Das deutsche Geschwader mit dem Kaiser an Bord 
ist am Dienstag Vormittag 10 Uhr von Christiansand 
wieder ausgelaufen. Der Wind war südlich, das 
Wetter regnerisch.

Der Kaiser hat der „Kölnischen Zeitung" zufolge 
am Sonntag von Christiansand aus, wo das Ge­
schwader sich vor dem Sturm bergen mußte, ein Tele­
gramm an König Oskar gerichtet, in welchem er 
schilderte, wieviel schlechter es ihm auf der See er­
gangen sei, als in Christiania. Der Kaiser sprach 
außerdem seinen Dank aus für den Empfang, der ihm 
bereitet worden.

Ueber den Besuch des Kaisers bei dem Wasserfall 
von Hönesos entnehmen wir dem „Reichsanzeiger" 
noch, daß man in der Nähe des Falls auf einem von 
schäumenden Wogen umtosten Felsblock einen ausge­
stopften großen Bären mit offenem Rachen als Symbol 
des Berliner Stadtwappens postirt hatte. Der Kaiser 
freute sich über diesen Einfall herzlich.

Ueber den weiteren Reiseplan des Kaisers wird 
dem „Reichsanz." aus Christiania berichtet, daß der 
Kaiser zunächst in Bergen Aufenthalt zu machen, als­
dann in verschiedene Fjords einzulaufen und am Ende 
derselben jedesmal den Landweg zu wählen gedenke. 
So ist speziell die Landtour von Eide nach Gud- 
wangen über Foswangen in Aussicht genommen, die 
bereits im vorigen Jahre geplant worden war, aber 
wegen schlechten Wetters damals unterlassen werden 
mußte. So weit bis jetzt bekannt, liegt es nicht in 
der Absicht des Kaisers, sich weiter nördlich als nach 
Molde und dem Moldefjord über Aalesund zu begeben, 
einem Punkt, der schon im Jahre 1889 dem Kaiser 
besonders gefallen hat. Auch von Molde aus sind 
von dem Kaiser verschiedene Landpartien geplant. 
Auf manche lohnende Partie will der Kaiser indeß in 
Rücksicht auf die Heimath verzichten, da die zu erledi­
genden Regierungsgeschäfte ein längeres Fernbleiben 
nicht wünschenswerth erscheinen lassen.

Hof und Gesellschaft.
— Kaiserin Friedrich wird in den nächsten 

Tagen über München nach Venedig reisen. Dort 
wird die hohe Frau einen kurzen Aufenthalt nehmen, 
um in der Lagunenstadt die Ankunft des griechischen 
Königspaares zu erwarten. Der König, der bekannt­
lich seit etwa 2 Wochen in Aix les Bains weilt, wird 
in acht Tagen den Kurort verlassen, um nach Athen 
zurückzukehren. Seine Gemahlin kommt mit der 
Yacht „Sfakteria" nach Venedig, um ihrerseits gemein­
sam die Kaiserin Friedrich abzuholen. Gemeinschaftlich 
werden dann die Mutter und die Schwiegereltern der 
Kronprinzessin Sophie die Fahrt nach der griechischen 
Hauptstadt antreten.

— Der Erbprinz von Meiningen hat nach 
einer Meldung aus Erdmannsdorf seiner Gemahlin 
neuerdings mitgetheilt, daß seine Genesung die er­
freulichsten Fortschritte mache und daß er spätestens 
zum Geburtstage der Erbprinzessin, am 24. Juli, auf 
Schloß Erdmannsdorf eintreffen werde. Der von der 
„Schles. Ztg." angekündigte Besuch des Prinzen 
Heinrich auf Schloß Erdmannsdorf zum Geburtstag 
seiner Schwester wird nicht erfolgen; dagegen wird 
der Großherzog von Hessen zu kurzem Aufenthalt 
daselbst eintreffen.

* Kiel, 8. Juli. Wegen einer Erkrankung der 
Prinzessin Irene kehrte Prinz Heinrich heute nach 
Kiel zurück.

* Görlitz, 8. Juli. Der Erbprinz von Ratibor 
ist auf der Jagd durch Selbstentladung seines eigenen 
Gewehrs schwer verwundet worden.

Armee und Flotte.
* Berlin, 8. Juli. S. M. Yacht „Hohenzollern", 

Kommandant Kapitän zur See v. Arnim, beabsichtigt 
am 8. Juli. d. I. von Christiansand wieder in See 
zu gehen. — S. M. Aviso „Jagd", Kommandant 
Kapitän-Lieutenant Jachmann, ist am 8. Juli d. I. 
in Bergen eingetroffen. — Die Manöverflotte, Ge­
schwaderchef Vizeadmiral Deinhard, beabsichtigt am 
8. Juli d. I. von Christiansand wieder in See zu 
gehen.

— Das „Militär-Wochenblatt" veröffentlicht die 
Ernennung des Kronprinzen von Dänemark zum 
Chef des 14. Husaren-Regiments.

— Ueber eine unwürdige Behandlung der Lehrer 
im Militärdienst durch einen Lieutenant hatte sich der 
Lehrerverein im Regierungsbezirk Liegnitz beschwert. 
Der Verein hat darauf vom Regierungspräsidenten 
den Bescheid erhalten, daß der Lieutenant 14 Tage 
Arrest bekommen hat.

— Zum Bau strategischer Eisenbahnen in 
der Mandschurei beabsichtigt die chinesische Regierung 
eine Anleihe von 30 Millionen TaSls amerikanischen 
Silbers aufzunehmen.

Kirche und Schule.
— Die Kandidatenliste, welche die vereinigten 

Domkapitel der Erzdiözese Posen für den erzbischöf- 
lichen Stuhl in Vorschlag gebracht haben, stellt nach 
der „Posener Zeitung" folgende Namen auf: Kardinal 
Ledochowski, Prinz Edmund Radziwill, Weihbischof 
Likowski und die Domherren Kraus und Dorzewski.

— Der diesjährige Protestantentag wird in Gotha 
vom 7. bis 9. Oktober stattsinden. Auf der Tages­
ordnung steht u. a. ein Referat der Herren Dr. Zittel- 
Karlsruhe und Prediger Schmeidler-Berlin über 
evangelische Gemeindebildung, sowie ein Referat der 
Herren Prediger Dr. Hanne-Hamburg und Dr. Dreyer- 
Gotha über Christenthum und Dogmatismus.

Nachrichten aus den Provinzen.
W. B. Danzig, 8. Juli. Die Einnahmen der 

Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn betrugen im Monat 
Juni 1890 nach provisorischer Feststellung 102,600 
Mk. gegen 155,900 Mk. nach provisorischer Fest­
stellung im Juni 1889, mithin weniger 53,300 Mk. 
Die definitive Einnahme im Juni 1889 betrug 
151,834 Mk.

* Danzig, 8. Juli. Herr Oberpräsident von 
Leipziger ist von setuem sechswöchentlichen Urlaub 
zurückgekehrt und hat von gestern ab wieder die Ge­
schäfte übernommen. — Wie schon erwähnt ist, wird 
die Stadtverordneten-Versammlung am Freitag in 
einer Extrasitzung über die Amtsniederlegung des 
Herrn Oberbürgermeister v. Winter Beschluß fassen. 
Für dieselbe Sitzung steht der vom Magistrat in seiner 
gestrigen Extrasitzung beschlossene Antrag auf der 
Tagesordnung, Herrn v. Winter in dankbarer Aner­
kennung seiner großen Verdienste um die Stadt Danzig 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. — Ueber die ver­
dienstvolle Thätigkeit des Oberbürgermeisters von 
Winter wird einem Berliner Blatt von hier ge­
schrieben: Als Herr v. Winter im Jahre 1862 von 
Berlin, wo er eine Zeit lang Polizei-Präsident ge­
wesen, hierher kam, gehörte Danzig zu den am meisten 
zurückgebliebenen Städten Deutschlands. Vor allem 
fehlte es der Stadt an Trinkwasser, welches stunden­
weit aus Prangenau und Pelonken nach der Stadt 
gebracht und dort verkauft wurde. Dazu kam, daß 
zahlreiche Senkgruben durch ihre Miasmen die Luft 
verpesteten, so daß es kein Wunder war, daß der 
Typhus in Danzig epidemisch und die Sterblichkeit 
eine außerordentlich hohe war. Da war es Herr von 
Winter, der energisch eingriff und, die wiederstrebenden 
Stadtverordneten mit sich fortreißend, das gesunde 
Quellwasser der benachbarten Höhen in die Stadt 
leitete und die Kanalisation durchführte. Danzig hat 
den Ruhm, die erste Stadt in Deutschland gewesen 
zu sein, welche die Kanalisation eingeführt hat. Die­
selbe hat alle auf sie gesetzten Erwartungen glänzend 
erfüllt, der Typhus ist fast vollständig verschwunden, 
und Danzig zählt heute zu den gesundesten Groß­
städten. Aber auch dem Handel Danzigs leistete der 
Oberbürgermeister einen wichtigen Dienst. Trotz 
jahrelanger Anstrengungen und Bemühungen war es 
nicht gelungen, eine direkte Eisenbahnverbindung 
zwischen Danzig und Polen herzustellen, und der 
Danziger Handel war zuletzt nur noch auf das direkte 
Gebiet der Weichsel beschränkt. Herrn v. Winters 
rastloser Thätigkeit und Gewandtheit gelang es, die 
Mittel für den Bau der Marienburg-Mlawkaer Bahn 
flüssig zu machen und die Schwierigkeiten des An­
schlusses an das russische Bahnnetz zu beseitigen. Aber 
auch noch nach einer dritten Seite hin hat sich Herr 
von Winter bleibende Verdienste um unsere Stadt er­
worben. Mit feinem Kunstsinn und liebevoller Sorg­
falt hat er die architektonischen Schönheiten und die 
Kunstschätze unserer Stadt gehegt und gepflegt und 
hat dahin zu wirken gewußt, daß nicht nur alle öffent­
lichen Gebäude, sondern auch die größeren Privat­
bauten sich eng an den hier bestehenden Baustil ange­
schlossen haben. Jeder kunstverständige Besucher 
unserer Stadt, der die prächtigen Renaissancebauten 
und die reichen Kunstschätze unseres Provinzialmuseums 
bewundert, hat alle Veranlassung, sich dankbar Herrn 
von Winters zu erinnern, denn seiner Thätigkeit ist 
es zu verdanken, daß die Gebäude sich so wohl er­
halten präsentiren, und daß die herrlichen Erzeugnisse 
des Danziger Kunstgewerbes mit so innigem Ver­
ständniß aus den verborgensten Winkeln gesammelt 
und dem Publikum zugänglich gemacht sind. 
— Die Schiffe „Martha", Kapt. Krull, auf der Reise 
von Königsberg nach Nestved mit Roggen, und 
„Anna", Kapt. Backhus, von Königsberg nach Burg 
auf Fehmarn mit Erbsen, sind leck und mit unklaren 
Pumpen in Neufahrwasser für Nothhafen eingekommen 
und werden wahrscheinlich ihre Ladung löschen müssen, 
um zu repariren. — Ein „gewichtiger Fund" ist in 
der See bei Oxhöft in 13 Faden Tiefe gemacht wor­
den, nämlich ein Schiffsanker von 600 Kilogramm 
Schwere, 1 Anker von 70 Kilogramm und eine Anker­
kette. Der Eigenthümer ist unbekannt.

* Dirschau, 8. Juli. Zum Gausängerfest schreibt 
die „Dirsch. Ztg." noch: Ueberall herrschte bis zum 
frühen Morgen die ausgelassenste Freude; ja, selbst 
ein ehrsamer Wächter der Nacht wurde von der all­
gemeinen Tollheit derartig angesteckt, daß er die selt­
samsten Streiche verübte und deshalb in Numero 
Sicher gebracht werden mußte. (Das läßt allerdings 
tief blicken! D. Red.) — Am 1. August d. I. feiern 
die Schuhmachermeister Franz und Franziska, geb. 
Wons, Neumannschen Eheleute das Fest ihrer goldenen 
Hochzeit. ,

§§ Dirschau, 8. Juli. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall hat eine hiesige Wittwe, Frau K., soeben 
in tiefste Trauer versetzt. Der siebzehnjährige Sohn 
derselben, ein hoffnungsvoller Seminarist, welcher 
gegenwärtig hier auf Ferien weilte, begab sich mit 
zwei jugendlichen Gefährten zum sog. Mühlengraben, 
b. h. einem ziemlich tiefen Kanal, welcher die Weichsel 
mit dem Liebschauer See verbindet, um dort ein Bad 
zu nehmen. Unter Lachen und Scherzen entkleidete 
man sich schnell und stürzte in die kühle Fluth. 
Plötzlich ertönte neben den beiden Badegenossen ein 
schwacher Hilferuf des älteren Kameraden. Ehe sie noch 
herbeigeeilt, sank K. vor ihren Augen unter und 
kam nicht wieder an die Oberfläche Auf Rufen eilte 
ein Schiffer mit einem Boot vom Weichseluser herbei. 
Doch auch dieser konnte dem Verunglückten keine Hülfe 
mehr bringen. Selbst den Leichnam hat man bis zur 
Stunde (9 Uhr Abends) noch nicht gefunden. Wahr­
scheinlich hat den vom raschen Gange stark erhitzten 
jungen Menschen ein Krampf im kalten Wasser erfaßt. 
Schluchzend irrte der Bruder des Ertrunkenen später 
in einem Boote auf dem Kanal umher, um die Leiche 
zu suchen. Man hat ihn erst gegen Abend durch vieles 
Zureden von seinem vorläufig zwecklosen Vorhaben 
ablenken können.

* Kulm, 7. Juli. Zum Landschaftsrath für den 
landwirthschaftlichen Kreis Kulm (welcher die Kreise 
Graudenz, Kulm und Thorn umfaßt) ist der „K. Z." 
zufolge an Stelle des Herrn Laudien-Bogdanken der 

Rittergutsbesitzer Raabe auf Lienowitz (Kreis Kulm) 
mit sämmtlichen abgegebenen 83 Stimmen gewählt 
worden.

* Dt. Krone, 7. Juli. Wieweit die Lenkbarkeit 
des Luft-Ballons schon gediehen ist, konnte am Frei­
tag von unserer Stadt aus beobachtet werden. Ein 
Ballon der Luftschiffer-Abtheilung erschien um 8 Uhr 
40 Min. Nachmittags in sehr großer Höhe westlich 
der Stadt und senkte sich sehr schnell in der Nähe 
von Marquardtsthal zur Erde nieder. Die Insassen 
der Gondel, 2 Offiziere und 1 Gefreiter, kamen 
gegen Abend nach der Stadt, woselbst sie 
im Hotel Gottbrecht abstiegen. Wie die 
„Dt. Kr. Zeitung" aus guter Quelle erfährt, 
soll einer der Herren Offiziere gelegentlich eines 
Kommandos beim Musterungs-Geschäft das Versprechen 
abgegeben haben, per Ballon einen Besuch hier abzu- 
statten. Dieses Versprechens eingedenk, faßten die 
Herren infolge günstiger Windrichtung den Ätschluß, 
bei Dt. Krone zu landen, welches auch Dank der 
neuesten Einrichtungen des Steuerapparats ohne Unfall 
gelang. Die kühnen Luftschiffer fanden gastfreund- 
schastliche Aufnahme und Hilfeleistung bei der ziemlich 
schwierigen Verankerung in Marquardtsthal.

* Stuhm, s. Juli. Bei dem Gewitter, welches 
am letzten Sonnabend Nachmittag einen Theil des 
Stuhmer Kreises mit einer kleinen Sintfluth bedachte, 
schlug ein Blitz in die Windmühle des Herrn Reikowskt 
zu Weißenberg, ohne zu zünden. Der Besitzer hatte 
die Mühle erst vor einigen Tagen in Betrieb gesetzt, 
wird nun aber wohl mehrere Wochen zu thun haben, 
um den Schaden auszubessern, den die unheimliche 
Kraft im Innern des Gebäudes verursacht hat und 
den Herr Reikowski auf dreitausend Mark schätzt.

* Schlochau, 6. Juli. Im Wege der Zwangs­
versteigerung wurde das Gut Neuhof bei Neuguth 
(hiesigen Kreises) verkauft. Meistbietende blieben die 
Herren Simon Caspary und Moritz Weile von hier 
mit 165,000 Mk.

(??) Christburg, 8. Juli. Gestern Vormittags 
fand bei dem Händler Scharlinski hierselbst ein kleiner 
Hausbrand statt, durch welchen nur die Gardinen und 
einiges Mobiliar zerstört wurden, da es den herbei­
eilenden Nachbarn gelang, das Feuer im Entstehen zu 
ersticken. Da nur zwei kleine Kinder in der Stube 
waren, so ist anzunehmen, daß das Feuer durch Spielen 
mit Zündhölzchen entstanden ist. — Unsere freiwillige 
Feuerwehr, welche bei ihrer Gründung ein neues 
Druckwerk und auch Uniform erhielt, scheint sanft ent­
schlummert zu sein, da seit 2 Jahren weder eine Ver­
sammlung, noch eine Uebung stattgefunden hat. Selbst 
eine jährliche städt. Beihilfe von 100 M., welche zur 
Beschaffung von Lösch- und Rettungsutensilien verwendet 
werden sollte, konnte nichts zur Erhaltung der Wehr 
beitragen. — Der Arbeiter Nötzel, welcher vor 11 
Monaten nach Amerika zog, ist jetzt, reich an Er­
fahrungen, aber arm im Geldbeutel, zurückgekehrt. 
Die goldenen Berge, die er dort zu finden hoffte, sind 
zu Sandbergeu geworden. Derselbe meint jetzt, wenn 
man hier arbeiten will, kann man es bei Sparsamkeit 
viel weiter bringen, als in Amerika. Einige hundert 
Thaler, die er sich hier erspart hatte, sind auf der 
Reise drauf gegangen.

* Aus dem Kreise Flatow, 6. Juli. Gestern 
zog über den östlichen Theil des Kreises ein schweres 
Gewitter. Gegen 8 Uhr Abends fuhr über der Ort­
schaft Klein Wöllwitz ein Blitzstrahl hernieder, traf das 
Stallgebäude des Besitzers Hoppe, zündete und legte 
die sämmtlichen Wirthschaftsgebäude desselben und 
einen massiven Stall des angrenzenden Nachbars bis 
auf die Umfassungsmauern in Asche. Das Hoppe'sche 
Wohnhaus ist auch etwas beschädigt, aber doch be­
wohnbar geblieben.

* Schwetz, 7. Juli. Das Schützenfest der hie­
sigen Schützengilde fand gestern imt> heute statt. Die 
Königswürde errang sich mit 34 Ringen der Besitzer 
Fenske-Schönau, erster Ritter wurde Baumeister 
Löwner mit 33 Ringen, zweiter Ritter mit 31 Ringen 
Konditor Kühn; Becherschütze wurde Maurermeister 
Meißner.

* Gollub, 7. Juli. Zur Bewachung des Holz­
hofes einer hiesigen Dampfschneidemühle hatte man 
zur Nacht zwei große Kettenhunde losgelassen. An 
einem Morgen verabsäumte der Platzverwalter die 
großen Bestien fest zu legen. Die achtjährige Tochter 
eines Betriebsbeamten bewegte sich spielend in der 
Nähe der Mühle, als beide Thiere auf das Kind 
losstürzten und es jämmerlich zurichteten.

(!!) Liebemühl, 8. Juli. Der Trichinenbeschauer 
und Barbier H. Heß von hier fand in einem vom 
Fleischermeister Wolfram geschlachteten Schweine bei 
der Untersuchung Trichinen in Menge vor. Auf An­
ordnung der Polizei-Behörde wird das magere Fleisch 
vernichtet und demnächst vergraben. Dahingegen wird 
das Speck unter Aussicht eines Polizeibeamten aus­
geschmolzen. Das Schwein hat einen Werth von 72 
Mark und war nicht versichert.

* Osterode, 7. Juli. Herr Gutsbesitzer Schröder- 
Warneinen hat seine Besitzung für 70,500 Mk. an 
den Besitzer Herrn Sackriß-Buchwalde verkauft. — 
Ein Soldat der 11. Kompagnie des hier in Garnison 
stehenden Infanterie-Regiments v. Grolm-nn ertrank 
beim Baden im Drewenz-See. — Auf dem am 
gestrigen Tage hierselbst abgehaltenen Gauturnfest des 
Drewenz-Gaues erhielten folgende Turner Preise, die 
aus Eichenkranz und Schleife bestanden: 1. Preis: 
Tischlermeister Nadolni hier. 2. Preis: Buchbinder 
M. Albrecht hier. 3. Preis: Klempnermeister Schott 
hier. 4. Buchhalter Brose - Neumark. 5. Lehrer 
Lindenau hier. 6. Kaufmann Meissel-Soldau. 7. 
Bauschreiber Treter-Allenstein. 8. Bauschreiber Ber- 
necker-Allenstein. 9. Bureaugehilfe Behrendt-Neumarck.
10. Kaufmanu Kasparowski-Soldau. Um den ersten 
und letzten Preis mußte geloost werden, da die be­
treffenden Turner gleiche Punkte aufzuweisen hatten.

* Königsberg, 8. Juli. Der Tochter eines Be­
wohners hiesiger Stadt ist in diesen Tagen, in Berück­
sichtigung ihrer außerordentlichen musikalischen Be­
gabung und in Anbetracht ihrer durchaus nicht 
glänzenden Vermögensverhältnisse aus der Schatulle 
des Kaisers, sowie aus einem dem Herrn Minister 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen­
heiten zur Verfügung stehenden Fonds zur Anschaffung 
einer für die weitere Ausbildung des jungen Mädchens 
einigermaßen geeigneten guten Geige eine Beihilfe im 
Betrage von zusammen 350jMk. bewilligt worden.

* Ortelsburg, 8. Juli. Am 5., 6. und 7. Juli 
fand in unserem Städtchen, begünstigt von recht 
schönem Wetter, ein Gausängerfest statt, an dem sich 
die Gesangvereine aus Allensteiu, Tilsit, Osterode, 
Neidenburg, Wartenburg, Johannisburg, Nikolaiken, 
Friedrichshof, Fürstenwalde, Sensburg, Willenberg 
und Bischofsburg betheiligten.

* Sköpen, 7. Juli. Infolge des Genusses gif­
tiger Pilze ist der Brückenwärter Becker gestorben. 
Seine Frau hatte ein Gericht Pilze gekauft und be­
reitete dasselbe zu Sonnabend Mittag zu; kaum aber 
hatte B. gespeist, so bekam er Leibschmerzen, es stellte

sich Erbrechen ein, welches der Arzt zwar durch ein 
Gegenmittel stillte, als aber der Arzt zum dritten- 
male am Montag kam, war B. stellenweise schon 
ganz schwarz geworden, so daß das Vorliegen einer 
-Blutvergiftung erwiesen war. Jetzt erst erfuhr der 
Arzt die Ursache, den Genuß der Pilze; Rettung war 
nicht mehr möglich, und so starb B. am Montag 
Abend um 8 Uhr. (T. Z.)

* Gumbinnen, 7. Juli. Die „Preuß. Litt. Ztg." 
weiß zu berichten: Der Regierungsassessor Schillert 
zu Aachen ist mit der kommissarischen Verwaltung des 
Landrathsamts im Kreise Niederung, Regierungsbezirk 
Gumbinnen, beauftragt worden.

* Posen, 6. Juli. In den letzten Jahren hat 
das polnische Vereinswesen in der Provinz Posen eine 
sehr bedeutende Ausdehnung erlangt. Auf den ver­
schiedensten Gebieten und für die verschiedensten Be­
rufskreise haben sich Vereine gebildet, welche theils die 
wirthschaftlichen Verhältnisse ihrer Mitglieder bessern, 
theils allgemeine Belehrung vermitteln, theils die Ge­
selligkeit pflegen und das Nationalgefühl beleben 
wollen. Das letztere Ziel verfolgen insbesondere 
die polnischen Gesangvereine, deren Zahl und 
Leistungsfähigkeit heute so weit fortgeschritten 
sind, daß diese Vereine zu größeren Sänger­
sesten zusammentreten können. Das erste derartige 
polnische Sängerfest fand im Juli vorigen Jahres zu 
Jnowrazlaw statt, das zweite größere Sängerfest ist 
heute in Posen gefeiert worden. Etwa 300 Sänger 
aus der Provinz und 130 Sänger aus der Stadt 
Posen waren zum Feste vereinigt. Die Betheiligung 
seitens der polnischen Bürgerkreise war eine ungemein 
große.

* Posen, 8. Juli. Das Schwurgericht verur- 
theilte heute den Restaurateur Kaldonski, welcher seine 
Ehefrau durch Beilhiebe gelobtet hat, zu zwölf Jahren 
Zuchthaus. — Ein sonderbares Verlangen stellte 
kürzlich ein Angeklagter an den Vorsitzenden des 
Schöffengerichts. Derselbe hat sich dadurch eines Haus­
friedensbruchs schuldig gemacht, daß er in eine Exer- 
zierbaracke eingedrungen ist, um dort zu nächtigen. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn mit Rücksicht auf 
seine vielfachen Vorstrafen zu vierzehn Tagen Gefäng­
niß, welche durch die erlittene Untersuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurden. Als dem Angeklagten das 
Urtheil verdolmetscht wurde, bat er den Vorsitzenden, 
dieser möge ihm die Haare schneiden, denn er wolle 
anständig aussehen, wenn er aus dem Gefängniß ent­
lassen werde.

Elbiuger Nachrichten.
Wetter-Ausfichte»

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

10. Juli: Wolkig, warm, schwül, meist heiter, 
später vielfach Gewitterregen, srische bis starke 
kühle Winde.

11. Juli: Wechselnd wolkig, theils heiter,
warm, schwül, vielfach Gewitterregen, lebhaft 
windig. ________

(Fllr diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 9. Juli.
* (Friedensgefellfchaft für Westpreutzen.j 

Die General-Versammlungen der vorgenannten Ge­
sellschaft finden am Montag, den 4. August, und am 
Sonnabend, den 20. September d. I., jedesmal Nach­
mittags 4 Uhr im Realgymnasium zu St. Johann in 
Danzig statt. Gegenstände der Tagesordnung sür die 
erste Versammlung werden sein: Erstattung des Jahres­
berichts, Wahl der Mitglieder des engeren Ausschusses 
und der Rechnungsrevisoren; für die zweite: Ertheilung 
der Decharge und Bestimmung über die im laufenden 
Jahre zu bewilligenden Unterstützungen.

* (Der Verbandstag der Schuhmacher- 
Innungen) nahm am Dienstag in Berlin eine 
Resolution an, durch rvelche der Zentralvorstand 
beauftragt wird, sich behufs anderweitiger, den Zeit­
verhältnissen entsprechender Reform des Gewerbe­
regulativs mit den anderen Jnnungsverbänden ins 
Einvernehmen zu setzen, damit eine Regelung der Ge­
werbesteuer für das gesammte Handwerk herbeigeführt 
werde. Im weiteren wurde eine Resolution gegen die 
Konkurrenz der Gefängnißarbeit und der 
Militär Werkstätten angenommen und das Be­
dauern ausgesprochen, daß die Klagen des Handwerks 
über diese Konkurrenz bisher keine Berücksichtigung 
gesunden haben.

* (Stand der Saaten.) Der „Reichsanzeiger" 
veröffentlicht Mittheilungen über den gegenwärtigen 
Stand der Saaten und die Ernteaussichten der 
preußischen Monarchie. Darnach ist fast überall zum 
mindesten eine gute Mittelernte zu erwarten, wenn 
auch hier und da für den Fall, daß das nasse Wetter 
anhält, Befürchtungen laut werden. Die Obsternte 
scheint so ziemlich überall schlecht auszufallen. 
Der Bericht über den Regierungs - Bezirk Danzig 
lautet: Die Ernteaussichten sind im allgemeinen 
gute, wenn auch durch Frost und Regen der 
Roggen, der im Halme sehr üppig steht, in der 
Blüthe gelitten hat und daher vielleicht lückenhaften 
Körneransatz zeigt; der Weizen verspricht eine befrie­
digende Ernte, ist jedoch vereinzelt mehr oder weniger 
vom Rost befallen. Die Sommersaaten sind gut auf­
gegangen und zeigen gutes Aussehen. Das zeitige 
Frühjahr gestattete ungewöhnlich frühen Weidegang. 
In Folge der im Juni eiugetretenen Regenperiode, 
die zur Zeit andauert, ist die Heuernte wesentlich 
erschwert und ein Theil des Heues leider bereits ver­
dorben. Die Oel- und Hackfrüchte stehen meist gut, 
dagegen ist die Obsternte zum Theil durch Raupen­
fraß vernichtet.

* (Reichsgerichts-Entfcheidung.) Ein Post­
beamter, welcher ein der Post anvertrautes Packet, 
das seinen ursprünglichen Verschluß während des 
Transports verloren hat und ohne weiteres durch 
Wegschieben des Deckels eröffnet werden kann, aus 
Neugierde durch Wegschieben ganz oder theilweise offen 
legt, ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
18. März 1890 wegen rechtswidrigen Eröffnend eines 
Postpackets laut § 354 des Straf-Gesetzb. zu bestrafen.

* (Personalien.) Der Gerichts - Assessor Paul 
Meyer in Flatow ist in den Bezirk des Kammer­
gerichts versetzt worden. Der „Reichsanzeiger" bringt 
heute die Verleihung des Prädikats Professor an den 
Direktor des westpreußischen Provinzial-Museums in 
Danzig, Dr. Conwentz, die Versetzung des Ober-Re- 
gierungs-Raths Dr. Scheffer zu Bromberg an die 
Regierung zu Düsseldorf, demselben ist daselbst die 
Stelle als Ober-Regierungs-Rath bei dem Regierungs­
Präsidenten übertragen worden, ferner die Versetzung 
des Assessors Schwindt zu Danzig an die Regierung 
zu Königsberg und die Ueberweisung des neuernannten 
Regierungs-Assessors v. Puttkamer an die Regierung 
zu Danzig.,

* (Abziehen der Uhren.) Ein Uhrmacher oder



Händler, welcher eine Uhr verkauft unter Verschwei- 
flung der Thatsache, daß dieselbe nicht abgezogen ist, 
macht sich dadurch eines Betruges schuldig. So ent­
schied am Montag die 92. Abtlg. des Schöffengerichts 
zu Berlin in einer Anklagesache gegen den Kaufmann 
Ludwig Schmidt.

* sRadlerisches.) Auf dem am Sonntag hier- 
selbst abgehaltenen Gautage des Gaues 29 des deut­
schen Radfahrerbundes wurde u. a. der diesjährige 
Hauptgautag zum 7. September nach Marienwerder 
festgesetzt, verbunden mit einem Wettrennen auf der 
Chaussee Kurzebrack-Marienwerder, zum 3. August 
eine Gautour nach Mewe.

* (Gegen die Unsitte,s daß in die Eisenbahn­
wagen Leute einsteigen, welche nicht mitreisen wollen, 
haben die Königl. Eisenbahndirektionen an ihre Be­
amten folgende Verfügung erlassen: „Trotz des bestehen­
den Verbotes kommt es immer noch vor, daß Personen, 
welche Bekannte oder Verwandte zum Zuge bgleiten, ohne 
Fahrkarten mit in die Abtheile einsteigeu, vielleicht in Ab­
sicht, diese als besetzt erscheinen zu lassen und andere 
Mitreisende vom Einsteigen abzuhalten. Erst dann, 
wenn die Schaffner vor der Abfahrt die Wagen­
thüren schließen wollen, verlassen die Betreffenden 
den Zug und erzielen dadurch, daß der Wagen­
abtheil zum Nachtheil der übrigen Reisenden nur 
von wenigen Personen besetzt bleibt. Neuerdings 
ist sogar der Fall vorgekommen, daß ein Mann, 
welcher unbefugterweise zu einem abreisenden Be­
kannten in einen Wagen eingestiegen war, das 
Abfahrtssignal überhörte und dann bei dem Ver­
suche, auszusteigen, unter den abfahrenden Zug 
geriet!), wobei er seinen Tod fand. Um solchem 
mißbräuchlichen Besetzen von Plätzen wirksam zu 
steuern, erhält das Stations- und Zugpersonal 
Auftrag, besonderes Augenmerk auf diese Unregel- 
niüßigkeit zu richten und von jedem unbefugt im Zuge 
Betroffenen gemäß § 14 Abs. 3 des Betriebs­
reglements ein Strafbillet im Betrage von 6 Mark 
einzuziehen. Es wird ferner angeordnet, daß un­
mittelbar vor der Abfahrt eines Zuges ein hiermit 
beauftragter Beamter am Zuge entlang zu gehen und 
diejenigen Personen, welche den Zug nicht benutzen 
wollen, aufzufordern hat, zurückzutreten bezrv. sich, 
wenn auf kleineren Stationen die Abfertigung eines 
Zuges von einem Zwischenperron erfolgt, auf den 
Hauptperron zu begeben."

* (Ortsnamen-Veränderung.) Dem bisherigen 
Forstgutsbezirk Schweinebude im Kreise Bereut ist 
durch Allerhöchsten Erlaß vom 30. Mai d. I. der 
Name Forstbezirk Wiesenthal beigelegt worden.

* sEine Polizeiverorduungj 'des Herrn Ober­
präsidenten unserer Provinz bete, den Betrieb land- 
wirthschaftlicher Maschinen innerhalb der Provinz 
Westpreußen ist in der gestrigen Nummer des hiesigen 
Kreisblatts veröffentlicht.

* sNachlveis der Bevölkerungsvorgänge tu 
der Stadt Elbingj für die Monate Januar—Juni 
1890. Lebendgeborene 392 männliche, 363 weibliche, 
zusammen 755, Todtgeborene 17 m., 5 w., zus. 22, 
Gestorbene (ausschließlich Todtgeborene) 338 m., 
326 w., zus. 664 Personen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 200 ehelich, 35 außerehelich ge­
borene. — Die Ehe schloffen 138 Paare. — Es 
verstürben an Pocken 1, Masern und Rötheln 1, 
Scharlach 15, Diphtherie und Croup 16, Unterleibs­
typhus inkl. gastrisches und Nervenfieber 9, Flecktyphus 
1, akuten Darmkrankheiten einschl. Brechdurchfall 111, 
darunter Brechdurchfall aller Altersklassen 47, Brech­
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 41, Kindbett- 
(Puerperal-)Fieber 2, Lungenschwindsucht 57, akuten 
Erkrankungen der Athmungsorgane 88, an allen 
übrigen Krankheiten 355 Personen. Ferner erfolgte 
der Tod durch Vernnglückung oder nicht näher fest­
gestellte gewaltsame Einwirkung bei 4, sowie durch 
Selbstmord bei 4 Personen.

* sAus Stubaj wird uns geschrieben: Die Heu­
ernte, obgleich zeitig begonnen, hat des unbeständigen 
Wetters 'wegen noch nicht beenbet werden können. 
Man sieht noch viele Köpfen in den Feldern, welche 
schon ein recht graues und veraltetes Aussehen haben. 
Durch den fortwährenden Regen zieht das Heu von 
oben auch von unten Feuchtigkeit an sich und verliert 
immer mehr von seiner Qualität. Zwischenhändler 
haben schon bedeutende Lieferungsverträge mit mehreren 
Besitzern abgeschlossen, welche das Heu an den Bahn­
hof Elbing zu schaffen haben, von wo aus es nach 
Allenstein geschickt wird, wo der Zentner mit 2,50 Mk. 
bezahlt wird. — Der Keuchhusten und die Maulfäule 
tritt unter den Kindern sehr stark auf. In Neu- 
städterwald bei Jungfer sind bereits über 20 Kinder 
Dieser Krankheit erlegen, weil es versäumt war, ärzt­
liche Hilfe zuzuziehen. In Stuba sind auch schon in 
einer Familie sämmtliche fünf Kinder am Keuchhusten 
erkrankt.

* (Diebstahl.) Dem in der Holzstraße wohn­
hafteil Restaurateur Sp. ist in der verflossenen Nacht 
eine Truthenne und ein Haushuhn unter Benutzung 
euie§ Nachschlüssels aus einem Stallgebäude gestohlen 
worden.

. Gestern Abend gegen 8 Uhr stürzte
kill 8jahrlger Knabe vom Bollwerk der Speicherinsel

. erc2 .r der Schiffsstraße in den Elbing. Glück- 
llcher Welse juurbe dies von einem in ber Nähe be- 
sinblichen Schiffer bemerkt, ber ben verunglückten 
Knaben unter Benutzung eines Hanbkahn's rettete.

X. Deutsches Buudesschietzen.
Man schreibt uns aus Berlin:
Wir haben gesagt, baß am Sonntag 110,000 zah­

lende Personen den Schützenplatz besucht haben. Für- 
rvahr, so enorme Menschenmassen in Bewegung zu 
setzen, dazu gehört eine Weltstadt. Welche Raumver- 
hältnisse muß nun aber ber Ort bieten, ber das alles 
wffen kann? Wer sich früher einmal nach Pankow 
begeben hat (ein Dorf, dadurch bekannt, baß sein Amts- 
vorsteher sich über die Dampfbahn beklagt hat, die für 
emtge Monate Hinausfuhr und das Dutzend Pankower 
Pferde scheu machte, so daß sie durch eilte Pferdebahn 

mußte), wer dann den Blick von ber 
ElMsfee Es über ein Kartoffelfeld schweifen ließ, 
das als Pr sp11,1 Paar Häuserchen zeigte, ganz 
hinten in der ^rnewelche den 9tnmen Neü-Weißeu- 
Jee trugen, dem ^.^ dasBerliner geflügelte Wort 
klar geworben, baß hier „Gegend" anfängt nichts 
als Gegend". Nun, der unendliche Raum, dessen wir 
gewahr wurden, ist jetzt der Schützenplatz, der sich von 
Weitem durch ein Heer von Flaggen und Wimpeln, 
durch schimmernde grüne Dächer und blendende Zelt- 
svitzen ankündigt.

Der Eingang sieht furchtbar kriegerisch aus. Ein 
gewaltiges, mittelalterliches Stadtthor steht in schein­
bar unbezwinglicher Stärke da. Rothe Backsteinmassen 
mit zwei vierseitigen Wachtthürmchen halten eine spitz- 
bogige Riesenpforte. An diese schließen sich an beide 
Seiten mächtige Mauern an. Es sieht aus, wie für 
die Ewigkeit gebaut, dürste aber dem gefräßigen Zahn 
von wenigen Wochen erliegen, denn es ist — im Ver­

trauen gesagt! — nur bemalte Leinewand. Doch 
treten wir ein. Empfängt uns auch kein Landsknecht, 
so doch ein Billeteur. Wir erlegen den Obolus und 
nun — welch' ein Gewirre von Buden, Hallen, Zelten, 
Pagoden ringsum! Statt der Bäume — wo sollten 
diese Herkommen? — laubumwundene Masten! Und 
dieser Lärm! Rechnen wir, daß die ca. 200 Buden je 
einen Ausrufer haben — sehr viele haben deren drei 
— welche mit kräftigsten Lungen in allen lebenden 
und todten Sprachen brüllen, vom schrillen cis bis 
zum tiefen Brummton, und von ca. 50 Leierkästen, 
ungerechnet die Trompeten, Pfeifen, Trommeln, das 
Gejohle der lieben Jugend, unterstützt werden, so er­
halten wir einen Begriff von dem Wesen deffen, was 
auf gut berlinisch „Radau" heißt. Und da redet man 
noch von einem nervenschwachen Zeitalter!

Aber wir verwirren uns, machen wir wie echte 
Deutsche ein System, und plaudern wir 1) vom 
Budenplatz, 2) vom Festplatz und 3) von den Restau­
rationen.

Der Budenplatz — ja wo beginnen! Es ist für 
den Fortschritt des Jahrhunderts bezeichnend oder 
fin de siecle, wie man jetzt kürzer sagt, daß Alles, 
was an die brutale Neugier appellirt, sich mit einem 
wissenschaftlichen ober künstlerischen Mäntelchen bra- 
pirt. Noch immer hat bas „Perpetuuin mobile" 
seine Anziehungskraft, das von einem Professor er­
klärt wird, ober das „Kameel mit 6 Füßen und 2 
Rückgraten", oder bas „Universum", bas Guckkasten- 
bilber zeigt, wie Ueberschwemmungskatastrophen (sie!). 
Ob bie „Tropfen" auf Regenwetter beuten sollen? 
Wer weiß? Und so geht es mit Schaustellungen in 
Einem fort. Wer noch ein menschliches Herz in 
seinem Busen trügt, toenbet sich von ben naturwissen­
schaftlichen Dingen, wie sie sich hier repräsentiren, 
zu ben mehr humanen. Zu biesen gehören bie ber 
Gattung Homo nahestehenden — Flöhe in erster 
Reihe, die in einem „Floh - Zirkus" Vorstellungen 
geben, der „fast vor allen Höfen ber Welt" Er­
folge erzielte. Und wenn das noch nichts ist, so 
besucht er die nordischen Preissängerinnen, wo eine 
„Venus" von Zeit zu Zeit erscheint, um die Begierde 
des — Schaueus zu reizen. Nun gerathen wir auf 
ein gefährliches Gebiet, das der Chantants. Man 
denke sich eine mächtige Halle mit einem Podium für 
die Damenkapelle und die — geschätzten Künstler­
schäften. Ein tausendstimmiges Ah — eine dürre 
Person erscheint in blauer Seide und dem Bou- 
langer-Marsch, hintennach eine andere ebenso dürre 
mit dem Fiakerlieb. Die beiden Weiber haben ein so 
schlecht geschmücktes Alter, daß es uns vorkommt, als 
sähen wir ein vergangenes Jahrhundert in leibhaftiger 
Gestalt. Na, wenn's das Publikum nicht genirt, 
uns . . . Es giebt auch einen Tanzsalon in der Mitte 
des Platzes, daß man ihn nicht verfehle. Da wüthet, 
die Spezialität Berlins, der Groschentanz. Das 
Schieben, d. h. Geradeaustanzen ohne Drehungen, ist 
hier sehr beliebt und die Musik noch beliebter. Die 
Fahrbach'sche moderne Weise wird natürlich mitge­
sungen: „Drunten in der Elbe schwimmt ein Krokodil; 
es ist nicht dasselbe, was auch schwimmt im Nil". 
Dazwischen gröhlt der Gegenchor, was übrigens recht 
harmonisch wirkt: „Auf der grünen Wiese hab' ich sie 
gefragt: Liebst Du mich, Louise? Hat sie ja gesagt". 
Wir sagen auch Ja! Aber nun kein Wort weiter!

Betrachten wir den Festplatz. Dort fesselt vor 
Allem der Gabentempel unsere Aufmerksamkeit. In 
einem großen Glashause hat mau die Ehrenpreise mit 
Angabe des Gebers, der Bestimmung und des Werthes 
untergebracht. Der herrliche Kaiserpreis, bestehend 
aus einer silbernen Kanne mit Ausgußhahn, auf einem 
Sockel von rothem deutsch-afrikanischem Marmor, ver­
ursacht das größte Gedränge. Die Ausschmückung 
dieses Gebäudes ist feenhaft. Das Glockendach krönt 
eine Fortuna so graziös, daß mau sie heruuterhebeu 
und unter die heirathsfähigen Töchter des Landes 
versetzen möchte. Am Fuße des Baues machen sich 
tropische Pflanzen breit, ein wohlthuender Gegensatz 
zu dem bunten Gelichter ringsherum. Den Abschluß 
des Festplatzes bildet die 150 Meter lange Riesenhalle. 
Farbig unb originell betontste Gemälde, Wappen, 
Guirlanden, Fahnen sind mit wahrer Meisterschaft 
verwendet und znr Wirkung gebracht, lieber ber 
grün patinirten Dachfläche prangt der mächtige Reichs­
adler mit der Zahl 1890. Die reiche innere Aus­
stattung zeigt viele Abbildungen von Schützen mit 
Unterschriften, bie wir dem Leser nicht vorenthalten 
wollen. Da heißt es: „Schützenziel ist kein Ziel" 
ober „Schau auf's Ziel, sprich nicht viel" ober „Auf 
guten Schuß, Ehr unb Genuß!"

Zu dieser Halle gehört ein Küchenraum von 
400 Quadratmeter mit 2 Suppenöfeu mit je 8 impo­
santen Kesseln, 4 Kochmaschinen unb 2 gigantischen 
Bratöfen. Unb damit sind wir bei ben Restaurationen 
angekommen.

Da ist das Münchener Kindl mit seinen feschen 
Dianblu, die gräflich Reischach'sche, die Spandauer- 
berg-, die Königstadt-, die Willner'sche Weißbier- 
Brauerei. Unter den rauschenden Klängen der Mili­
tärmusik wogt die Menge des Volkes dahin, um bei 
Eintritt der Dunkelheit, die allerdings durch die elek­
trischen Bogenlampen verzögert wird, den Sturm auf 
die Pferdebahnen zu beginnen. Und int klebrigen: 
Holdrio! befindet man sich in Schützenfeststimmung.

* * *
Ueber den weiteren Verlauf des zweiten Festtages 

entnehmen wir Berliner Blättern Folgendes: Das 
Mittagsmahl der Schützen in der großen Festhalle 
war von etwa 2000 Schützen besucht. Den Vorsitz 
an der Festtafel führte Herr Reinhardt-Frankfurt a. M. 
Dm ersten Toast brächte Schützenmeister Raisferscheidt- 
in Sargemünd aus, er widmete fein Glas dem Deutsch- 
thum in Elsaß-Lothringen. Philo Jakoby-San Francisco 
trank auf ein fröhliches Wiedersehen bei späteren 
fröhlichen Festen. Dr. Schneider aus Honolulu, ber 
vor 28 Jahren dem ersten deutschen Bundesschießen 
beigewohnt, brächte in jubelnd aufgenommenen Worten 
dem deutschen Geiste ein Hoch. Henschke-Magdeburg 
gedachte ber Damen, Telge-Hamburg ber Stab! Berlin.

Im Laufe bes Tages ftnb beim Zentralausschuß 
des Bunbesschießens weitere Telegramme von Fürst­
lichkeiten eingeqnngen, so von Kaiser Wilhelm aus 
Christiania, vom Kaiser Franz Josef unb von König 
Hnmbert. Die Depeschen gelangten bei ber Bkittags­
tafel zur Verlesung.

Prinz Rupprecht von Bayern besuchte am Nach­
mittag ben Festplatz bes deutschen Bunbesschießens. 
Der Prinz fuhr mit Begleitung vor unb begab sich 
zunächst nach bem Zeutralbüreau, wo jedoch Niemanb 
anwesenb war. Er würbe nach bem Büreau des 
Fest- unb Orbnungsausschusfes gewiesen. Im Büreau 
fand der Prinz einen Herrn des Vorstandes, den stell- 
bertretenben Schriftführer, Hoflieferant W. Dannen- 
berg, ber bie Führung übernahm. Zunächst ging es 
in bte Schießhalle, wo vor Allem auch bie Wilbstänbe 
mit den vorbeisausenden Wildschwein- und Hasenscheiben 
die Aufmerksamkeit des Prinzen erregten. Der Fest- 
hlllle großartiger Jnnenraum entlockte dem Prinzen 

Ausdrücke freubiger Bewunderung. Nachdem das 
große Weiulager besichtigt war, begab man sich zum 
Gabentempel, der gerade von einer ungewöhnlich 
großen Zahl von Menschen umlagert war. Einige 
bayerische Schützen, die sich in der Menge befanden, 
erkannten den Prinzen und begrüßten ihn. Nachdem 
ber Prinz sich noch eingehend über bie Verhältnisse 
der Berliner Gilde erkundigt und ihren Opfersinn int 
Interesse des Festes mit anerkennenden Worten ge­
rühmt hatte, verließ er den Festplatz.

Auf dem Festplatz fesselte am Abend um 7 Uhr 
das Konzert der Kapelle des Wiener Schützenvereins 
unter Leitung des Hofkapellmeisters Josef Kopetzky 
in dem zunächst dem Festzelte ber Köiugstabtbrauerei 
gelegenen Orchester vornehmlich die zahlreichen Be­
sucher. Erst um 10 Uhr leerte sich ber Platz beim 
Orchester. In ber Halle hatten sich zu gleicher Zeit 
bichtgebrängte Massen um bas Podium geschaart, auf 
bem bie 800 Sänger bes Märkischen Zentral-Sänger- 
bundes Aufstellung genommen hatten. Die Leistungen 
bes von W. Müller-Jesseu birigirten großen Chors 
fanben ebenfalls vollste Anerkennung. Den instru­
mentalen Theil bes Programms führte die Kapelle 
ber 107er aus.

Unter ben Prämiirten, welche am Montag Abend 
um 8 Uhr am Gabentempel des deutschen Bundes­
schießens Ehrenbecher entgegen nehmen konnten, befand 
sich auch Ernst Possart aus München, welcher sich als 
sicherer Schütze auf der 300-Meter-Feldscheibe be­
währt hatte. Die Münchener waren am Montag 
überhaupt vom Glück begünstigt. Außer den schon 
Gemeldeten holten sich auch Karl Graf von Arco-Valley 
und Ottomar Schmidt auf Stand silberne Becher, Preise 
erhielten ferner auf Feld Baron G. Levi-Florenz, 
Dr. Doer-Zürich, Hanel-Tevlitz, Mayer-Oranienburg, 
E. Petersen-Flensburg, Doll und Mauser aus Oberu- 
dorf, Stöpel-Eichstädt und Gebert-Berlin. Auf Stand 
erhielten noch Ehrenbecher Klespis-Nikolsburg, Philo 
Jakoby-San Francisko, Speh-Kreuznach, Bödecker- 
Bremen, Dr. Barth-Leipzig, Eibner-Dresbeu, Hell- 
Marquartstein und Cron-Neustadt. — Insgesammt 
sind bisher 59 Preise vertheilt worden und zwar 28 
auf Stand, 30 auf Feld und einer für Pistolenschießen. 
Amerika holte sich 12, Oesterreich 8, die Schweiz 2, 
Holland unb Italien je einen, auf Deutschland fielen 
bisher 35 Preise.

Am Montag passirten etwa 90,000 zahlenbe unb 
10,000 mit Fest- nnb Abonnementskarteu versehene 
Personen bie verschiedenen Eingänge zum Schützen- 
unb Festplatz. Am Sonntag sinb an ben 16 Kassen 
des Platzes 25,000 Mark Eintrittsgelder eingenommen 
worden.

In ben Schießstänbeu herrschte am Dienstag wieder 
von frühester Stunde au ein reger Wetteifer. Allein 
für die Festscheiben sind bereits für über 11,000 Mk. 
Karten gelöst. Diese Karten werden nur ausgegeben, 
nachdem der Nachweis erbracht ist, daß man vorher 
auf Punktscheibeu geschossen hat. Preisbecher holten 
sich heute auf Feld Mauser-Obernborf, Meister-Wies- 
baben, Fröhlich-Wieu, Probst-Scherniß, Albert-Nürn- 
berg, Busse - Newyork, Lauenstein - Hannover, Böhm- 
Brünn, Diebrich-Hannover, v. Kreifelb-Halle, Thun- 
Hannover, Kraus-Newyork, Fuchs-Wien, Kauf-Güstrow, 
Grimm-Klopfheim, Breyer-Wieu, Reißmann-Dresben 
unb Grüniug - Wiesbaden, unb auf Staub Rüger- 
München, Schreiblhuber-Malching, Großmanu-Frank- 
furt am Main, Bonsack-Gotha, Held-Hamburg, Zange­
meister - Fierst, Krüger - Mähr - Schönberg, Seltsam- 
Markraustädt, Birk-Hamburg, Nausch-Kronach,Buschof- 
Worms, Säbisch - Spremberg, Neismann - Tegernsee, 
Müller-Krayna, Hubert-Dombim, Reiuert - Koburg, 
Schröder-Newyork, Dobler - Landsberg und Fahring- 
Erfurt.

Ein heiterer Zwischenfall spielte sich während des 
Festzuges in der Alten Schönhauserstraße ab. Der 
Zug hatte hier aus irgendwelchen Gründen wohl eine 
halbe Stunde Aufenthalt, und diesen machten sich die 
Bayern zu Nutzen, indem sie mit fröhlichen, ausge­
lassenen Jodlern einen „Schuhplattler" aufführteii. 
Bald gingen sie auch dazu über, sich aus der Mitte 
der Zuschauer Partnerinnen zum Tanze zn holen und 
schwenkten sie in der Lust, daß es eine Helle Freude 
war. Alles ging auf den Scherz ein und unbändige 
Heiterkeit erfüllte die Zuschauermassen.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Paris, 8. Juli. Der hiesige Buchhandel ver- 

anstaltet eine Wanderausstellung französischer Ver­
lagswerke, die auch Deutschland zu besuchen gedenkt.

* Eisenach, 7. Juli. Der Gemeinderath ertheilte 
dem Entwurf des Bildhauers Adolf Donudorf für 
das Luther-Denkmal seine Zustimmung. Donudorf 
will das Denkmal bis zum Jahre 1893 fertigfteöen.

Arbeiterbewegung.
* Berlin, 8. Juli. Auf Grund des Sozialisten- 

gesetzes polizeilich aufgelöst wurde atn Montag Abend 
in Feuerstein's Lokal, Alte Jakobstr. Nr. 75., eine 
öffentliche Schneider-Versammlung, in welcher der 
sozialdemokratische Stadtverordnete Zubeil einen Vor- 
tcag über die Militärvorlage hielt. Die Auflösung 
erfolgte, als Redner in seinem Schlußwort bemerkte, 
daß die Zeit kommen werde, welche alle Probuktions- 
werkzeuge in „Gesellschaftseigenthum" verwandeln unb 
in welcher „ber Mensch unter Menschen anerkannt" 
leben könne.

* Brüssel, 7. Juli. Die Antwerpener Diamanten- 
krisis ist nunmehr nach sechsmonatlicher Dauer be­
endet. Die Einfuhrhändler ungeschliffener Diamanten 
haben in Folge des großen Ueberflusses derselben ihre 
Preise um 15 Prozent heruntersetzen müssen. In 
Folge dessen haben bie Diamantschleifereien ihre 
Werkstätten wieder geöffnet unb die Arbeiter nach 
sechsmonatlichem Feiern bie Arbeit wieder ausgenommen.

* London, 8. Juli. Nach einer Depesche der 
„Times" aus Buenos-Ayres vorn 6. d. M. ist in 
dem Salpeterhafen Jquique ein ernster Arbeiterstreik 
ausgebrochen, in Folge dessen auch Ruhestörungen 
vorkamen. Der Handels- und Schiffsverkehr stockt.

Vermischtes.
* Köln, 8. Juli. Der am Sonntag bei stürmischem 

Wetter von der Kriegskunst-Ausstellung ausgelassene 
Ballon „Stollwerck", Luftschiffer Wolfs, wollte bei 
Bensberg landen, als der Ballon, nachdem er kaum 
die Erde erreicht, mit rasender Geschwindigkeit in die 
Höhe stieg, zwei außen an der Gondel hängende 
Männer mit sich nehmend. Der eine von diesen 
stürzte von einer Höhe von 50 Metern hinab in die 
Tiefe und blieb leblos liegen, der andere Begleiter 
sprang später bei der Landung auf einen Baum, sich 
geringfügig verletzend. In Folge der Erleichterung 
riß der Ballon wiederum mit dem Luftschiffer aus, 
doch gelang mit Anwendung von Gewalt seine Lan­
dung, worauf ber Ballon fortflog unb endlich in der 
Nacht bei Olpe zur Erde kam.

* Der regierende Fürst zu Schaumburg - Lippe 
überwies bem Zentral - Komitee zur Errichtung eines 

National-DenkmaßS für den Fürsten v. Bismarck 
in ber Reichshaupistabt einen Beitrag von 300 Mk. 
— Von bem Chemnitzer Zweig - Komitee wurde dem 
Zentral-Komitee die erste Rate von 6000 Mk. über- 
wiefen.

* Rom, 6. Juli. An der Zweig-Anstalt ber 
Notenbank von Neapel in Cosenza wurde ein Dieb­
stahl von einer halben Million verübt Drei Be­
amte find verdächtig.

* Minden, 6. Juli. Der letzte hier noch lebende 
Veteran aus den Freiheitskriegen, Herr Kuß, ist 
im Alter von 97 Jahren gestorben.

* Ulm, 8. Juli. Nach Beschluß der Stadtbe- 
hörden wird die aus Anlaß der Vollendung des 
Münsters geprägte große goldene Festmünze dem 
Kaiser unb ber Kaiserin, bem König unb ber Königin 
von Württemberg unb der Kaiserin Friedrich, sowie 
dein Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, dem 
Prinzen und der Prinzessin Wilhelm von Württem­
berg, dem Prinzregenten Luitpold von Bayern, dem 
Prinzen Arnulf von Bayern und dem Fürsten von 
Hohenzolleru-Sigmaringen überreicht werden.

* Ludwigslust, 7. Juli. Der Pferdehändler 
Bäthke von hier wurde heute im hiesigen Kanal er­
mordet aufgefunden. Jedenfalls hat man es mit 
einem Raubmord zu thun, da die Baarschaft im Be­
trage von 2400 Mk, welche der Ermordete nachge- 
wiesenermaßen bei sich trug, bei der Leiche nicht vor­
gefunden wurde.

* Hamburg, 7. Juli. Am Sonnabend Abend 
wurde auf der Elbe ein mit acht Personen besetzter 
Segelkutter von bem Dampfer „Phönix" überrannt, 
wobei drei junge Mädchen ertranken; bie übrigen 
Insassen wurden gerettet.

* New-Hork, 7. Juli. Die Stadt gergo in 
Nord-Dokata ist heute von einem heftigen Wirbel­
sturm heimgesucht worden, mehrere Personen haben 
dabei das Leben eingebüßt. Ein Eisenbahnzug ber 
Nord-Pacificbahu soll infolge des orkanartigen Sturmes 
entgleist fein; authentische Nachrichten darüber liegen 
noch nicht vor. — Ein Mann, Namens John Soules, 
versuchte am letzten Freitag die Stromschuelleu des 
Niagara zu durchschwimmen. Er gelangte wohl­
behalten bis an die Wirbel, wurde bann aber gegen 
die Felsen geschleudert unb 100 Fuß von bem Punkte, 
wo Kapitän Webb umkam, aus Ufer geschwemmt. 
Soules trug nur einige Sßunben bavon, stieg aber 
sonst unversehrt an bas Laub. — In Lowell (Massa­
chusetts) würben Donnerstag Charles G. Howell und 
Lottie E. Anderson in einem von Ankern festgehaltenen 
Lnftballon in Gegenwart von 10,000 Zuschauern 
getraut. Der Geistliche, welcher bie Trauung voll­
zog, sowie die Trauzeugen und die Brautjungfern 
verließen den Ballon und stiegen auf bie feste Erbe 
herab. Der Bräutigam, ein geschickter Luftschiffer, 
rief dann: „Los!" Die Stränge, welche ben Ballon 
festhielten, würben zerschnitten unb das Luftschiff 
segelte graziös in bie Lüfte unter bem betäubenben 
Jubel ber großen Volksmenge, bie durch die Neuigkeit 
einer Hochzeitsreise im Ballon nicht wenig erregt 
war. Den neuesten Nachrichten zufolge ist der Ballon 
noch nicht niedergestiegen.

9.|7.
97,90
98.20
95,50
89.20

234 90
174,40
107,20
106,70
102,10
112,50

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte
Berlin, 9. Juli, 2 Uhr 35 Min.

Börse: Still. Cours vom
3i pCt. Oftpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Wcstpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten...........................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börs
Cours vom............................................
Weizen Juli

Sept.-Okt  
Roggen befestigt.

Juli
Sept.-Okt  

Petroleum loco  
Rüböl Juli  

Septbr.-Okt  
Spiritus 70er Juli-Aug

8.|7.
211,75
183,—

159,—
149,70
23,—
64,-
56,50
36,90

9.|7.
213,50
183,—

162,—
150,—
23,—
64,-
56,60
36,70

Königsberg, 9. Juli. (Von Portatius unb 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7e excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  58,00 A Brief.
Loco nicht contingentirt . . . . 37,50 „ Gelb.
Juli nicht contingentirt . . . . 37,25 „

Danzig, ben 8 Juli
Weizen: Fest. 203 Tonnen. Für bunt unb hell- 

farb. inl. 184-186 A. hellb. int. 187—189 A., Hochb. 
und glasig inl. 190—195 A, Termin Sept.-Okt 126pfb. 
zum Transit 139,50 A, Nov.-Dez. 126vsd. zum Transit 
139,00 A

Roggen: Geschäftslos. inl. — A, russischer ob. poln. 
z. Trans. —A, per Sept.-Okt. 120pfd. z. Trans. 
95,00 A, per Nov.-Dez. 120pfd. z. Trans. 94,00 A

Gerste: Loco kleine inländisch — A
Gersie: Loco große inländisch — A
Hafer: Loco inl. — A 
Erbsen: Loco inl. — A

Leberkrankheiten.
Die Leber ist die größte ausscheidende Drüse im 

menschlichen Körper und arbeitet wie ein Sieb oder 
Seiher, um das Blut von Unreinigkeiten zu filtriren, 
und passirt jeder Tropfen Blut zu beut Zwecke durch 
dieses Organ. Verrichtet bie Leber diese Arbeit nur 
mangelhaft ober gar nicht, so daß also Unreinigkeiten 
im Blute bleiben, so korrumpirt dasselbe dadurch bald 
das ganze System und treten alsdann folgende Symp­
tome auf: Saurer Magen, belegte Zunge, übler Ge­
schmack, Kopfschmerzen, Seitenstechen, Herzklopfen, 
brennende Obren, kalte Füße und Hände, Ausschlag, 
schlaflose Nächte, schwere Träume, launischer Appe­
tit ic. re. Warner’s Safe Cure ist das zuverlässigste 
Heilmittel gegen alle Leberkrankheiten, und wird eine 
gründliche Kur in allen Fällen günstige Erfolge er­
zielen.

Zu beziehen in den bekannten Apotheken ä Mk. 4 
bie Flasche. Haupt-Depots: Leistikowsche Apotheke in 
Marienburg und Apotheke zur Altstadt in Königs- 
berg i. Pr.

Die im In- und Ausland renommirten FAVs 

ächten Sodener Mineral - Pastillen 'sind 
in allen Apotheken ä 85 Psg. erhältlich^"



Inserate

22. Juli bis 9. AugustWV ♦

Schlußziehung.

Neueste, modernste Schriften.
9

I

zuGew.1
2
2
2
2
2
2

10

Das Anschlagen der Zettel lassen wir gerne 
nach dem tarifmäßige« Preise ansführen. 

Doppel- und eins. Schnellpressen 
mit Motoren-Betrieb.

Lesenswerth! 
Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 M. 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr.Retau's ^>elbstbewahruug3 M. 
Casanova's Abenteuer 3 M. 
Die Messalinen Berlins 3 M. 
Versand durch Herm. Schmidt, 

Berlin SW., Plan-Ufer 26.
Jllustr. Katal. gratis u. franko!

Buch- und Kunst-Druckerei.

werden sauber, schnell und preiswürdig gedruckt in
1

8,00—8,20
7.70— 7,80 
7,50—7,60
6.30— 6,50
6.10— 6,20
5.80— 5,90
4.80— 5,10 
4,60-4,70
4.40- 4,50
3.70— 3,80
3.40— 3,80 
2,90—3,00 
4,20—4,40 
3,00—4,00
1.30— 2,50
0,45—0,55 
0,35—0,40 
0,50—0,60 
0,30-0,50 
0,40-0,50 
0,80—0,90 
0,85—0,90 
0,40--------
0,80—1,00 
2,40--------
1.10— 1,40 
0,60-0,80
1.30— 1,70 
0,65—0,80

Kunetetelnfabrikate
von P. Jantien, E1 bi n g. 

Lager in ,Slteitn und Troltoirüeinen, 
Cementröhren. Krippen. Treppenstufen. 

Wandbekleidungcn und Grabsteinen.

Stereotypen -Giesserei.
(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 

Zeit gedruckt.)
Neu aufgestellt:

Grosse Perforir - Maschine.
Specialität:

ZB-ULXLt- XXXX.5U Oopirä-r-uiclc.

Pumpenfabrik: 
Specialität 

Tiefpumpen w Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art.

E. BIESKE 
vorrn. Fr. Poepcke 

Kosnigsberg i. Pr.

 

2 tülhttgk Uerkiillferinllkll 
und 1 Fehrmndlhen

für mein Weist- und Kurzwaaren- 
'Geschäft suche per sofort.

Louis Lohn,
Dirschau.

Ausführung von 
Tisfbohrungen, Kesiel- u. Senk- 

Brtmnen, Wasserleitungen 

ii. Entwässerungen

Uiislliüischrr KMsftmird.
Blätter für 

ansgewählte Salonmnsik.
Monatlich 2 Nummern 

(mit Text-Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark.

Probenmnmern
WT gratis u. franko.

C.A.Koch’s Verlag
in Leipzig.

für die am Sonntag, den
13. Juli erscheinende fünfte 

Nummer des

„Kahlberger 
Anzeiger und 

Badeliste“
werden bis Freitag, 

den 11. Juli, angenommen 
in der

Expedition
der

„Ältpr. Zeitung“,
Elbing.

Himbeersaft, 
täglich frisch geprestt, 

empfiehlt ßy,.,],]. janzen. 

MF Kl. Exerzierplatz.
J. WinHer’s 

großes anotom. Museum, 
verbunden mit 

Samariterlehre und 
Teutscher Kaiserausstellung, 

ist tägl. v. früh 10 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Entree pro Person 30 Pfg., 
Kinder in der 2. Abtheilung 15 Pfg.

Der

EjsknbchH-Firhlpian 
Sommerausgabe 1890, 

welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
ist zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Postanschlüssen 1O Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg.

1 Glas-, Porzellan-« 
waaren-Geschäft,

1

65,000 Gewinne im Werthe von 22,157,180 M. baar. 
Oriainalloose liefere ich bis auf Weiteres Vi a 240 M., ‘/s a 120 M., 

V4 a 60 M., V8 a 31 M.
Antheile an in meinem Besitz befindlichen Originalloosen

V8 a 25 M., Vi6 a 13 M., >/„ a 6,50 M, «/M a 3,25 M. 
Amtliche Liste (14 Tage nach Schluß der Ziehung) 50 Pf. extra.

Richard Schröder, \
Berlin W. 8, Taubenstr. 20. 

HHMHMHBB gegründet 1875

Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Beköstigung von sogleich 
zu beziehen bei

Herrn. Krieger.

Wg Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. ■ 
Oriainal-Kauf-Loose 4. Klasse 182. Proust. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. August 1890) versendet gegen baar, so lange Borrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: 240, 120, 1|4 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterschrift an in meinem Besitz befindlichen Original - Loosen: 
hg 24, hig 12, 1|32 6, rst 3,25 Mark. Amtliche Gewinnlisten 4. Klasse a 50 Pf.

Carl Hahn, Lotterie-Geschäft, Berlin SW, Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868).

Meine Bäckerei ist zum 
1. Jan. k. I. zu vermieth., 
auch stelle d. Haus, sowie 
Speicher zum Verlaus.

.1.

Wochcnmarktprcise von Elbing
am 9. Juli 1890.

Weizen p. Schfl., gute Sorte 
do. Mittel „
do. geringe „

Roggen p. Schfl., gute
do. mittet „
do. geringe „

Gerste per Schfl., gute „ 
do. Mittel „
do. geringe „

Hafer per Schfl., gute
do. mittet „
do. geringe „

Stroh, Richt-, p. 100 Kilogr. 
Heu per 100 Kilogramm . . 
Kartoffeln per Scheffel . . 
Rindfleisch, v. d. Keule 1 Pfd.

do. Banchfleisch 
Schweinefleisch „
Kalbfleisch 
Hammelfleisch • „ 
Geräuch. Speck, hiesiger „ 
Schweineschmalz, hiesiges „

do. amerik. „ 
Butter per 1 Pfund . . . 
Eier 60 Stück  
Hühner, alte, per Stück . . 
Küken „ . .
Enten, lebend „ . .
Tauben per Paar ....

|ttt 01t Schärpen-Abzeicherr 
jUpnb für Vereine liefert

Franz Reinecke, Hannover.
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209 578 651 742 866 1 64108 396 420 [3000] 74 [2000] 537 40 82 602
3 [500'0] 24 165209 [1000] 333 598 [1000] 868 1 06143 202 [2000] 441 
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[3000] 61 171266 [1000] 453 716 [3000] 949 [2000] 17*110 [3000]
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17x59 86 143 274 322 [2000] 473 [25000] 526 724 32 964 178272
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Drucksachen
aller Art 

finden in der 

M- M Mflmtoei 
von

M. ©aaste 
in Elbing 

bei massigen Preisen 
sanaberste ^-■u.sf-ü.lxnriin.g' 

und 
schnellste Erledigung.

Sehr vortheilhast für 
junge Kaufleute.

Meine beiden

Grundstücke,
Markt, feinste Lage, worin 
seit etwa 80 Jahren

Material- und Colonial- 
waaren-Geschiift, 

ellan- u. Kurz-

58. Ziehung d. S. Klaffe d. Schlostfreiheit-Lotterie.
8. Juli 1890.

Nur bil Gewinn« über 500 Mark sind den betreffenden Nmnmern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Wciugeschäft in größerem 
Umfange mit Weinstuben 

betrieben, will ich billig verkaufen oder 
auch getheilt verpachten.

R. Terrcy,
Pr. Holland.

Meißen Druckpapier
(kein Ausschuß), zum Einpacken, unbe- 
druckt, in großen Bogen sowie in be­
liebigen kleineren Formaten geschnitten, 
ä Pfund 20 Pf., ä Ctr. 20 Mk., 
empfiehlt H. Gaartz, Elbing.

7 größere Roggenbrode 
WW" fnr 3 Mark "W? 
empfiehlt die Bäckerei Danzigerstraste 
5/6 u. Niederlage Lg. Hinterste. 1.

la Himbeer-Sait, 
täglich frisch geprestt, 

ofierirt billigst

R. Kowalewski.

Familien-Nachrichtett.
Verlobt: Frl. Martha Brotzki - Gr. 

Trampken mit dem Lehrer Herrn 
Julius Zimny - Meisterswalde. Frl. 
Johanna Knoll mit Herrn Bernhard 
Rademacher-Danzig.

Geboren: Demmin-Lenga 1 S.
Gestorben: Wwe. Wilhelmine Gra- 

bvwski - Dirschau 58 I. Färberei­
besitzer Gustav Lischewski-Hohenstein 
59 I. prakt. Arzt Emil Lauenpusch- 
Bischofsburg. Gutsbesitzer Fr. W. 
Dannenberg-Königsberg 60 I. Adal- 
bert Seeck-Königsberg 29 I.

Mbirrger Standes-Arnt.
Bom 9. Juli 1890.

Geburten: Arb. Friedrich Steckel 
S. — Fabrikarb. August Schulz S. — 
Gelbgießer Gustav Riedel S.

Sterbefälle: Kaiser!. Marine-Bau­
meister Theodor Köhn von Jaski S. 
todtgeb. — Arb. Carl Kahl 42 I. — 
Arbeiter-Wwe. Marie Thiedemann, geb. 
Dietrich, 68 I. — Materialwaaren- 
händler Gustav Gerber S. 3 I. 3 M.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

M. w. Dr. Bisßnz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
MM- Auch brieflich. "WW

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männliehen 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.
incl. Frankatur.

Zur Wahl von zwei Stellver­
tretern der Repräsentanten des Ge­
meindeguts der Altstadt steht 
Donnerstag, d. 17. d. M.,

Vorn». 11 Uhr,
im Stadtverordneten-Saal

Termin an, wozu die Corporations- 
Mitglieder eingeladen werden. Die 
nicht Erschienenen werden dem Beschlusse 
der Erschienenen als beitretend erachtet.

Der Vorstand des 
Gemeindeguts der Altstadt.

UM .
Donnerstag, 1O. Juli er.:

der Liedertafel.
Die passiven Mitglieder u. deren 

Familien haben freien Eintritt. Nicht- 
mitglieder 25 Pfg. Eintrittsgeld. Be­
ginn des Gesanges 7 Uhr Abends.

MM" Das Mitbringen von Hunden 
wird höflicht verbeten.

Der Vorstand der Liedertafel.

Dr. Spranger’sche
Heilsalbe 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden uno Benlen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
funkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stick- 
Ä, Reisten, Kreuzschmerz, Ge- 

eumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Neueste Mechamk- 
“ Bett-Divans, 

das vorzüglichste und billigste, sind in 
y2 Minute spielend leicht in ein polir- 
tes Holzbettstell mit Matratze umzu- 
wandeln; ä St. 36 Mark.

Man verlange illustr. Preiskourant 
gratis und franeo.

Möbelfabrik 
Otto Pfefferkorn 

Bromberg.

Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in meiner Conditorei Stellung als

Lehrling. 4k 
R. Jahr Nachfg., 

Otto Haueisen, 
Danzig.
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100,000 n 1050 3000 ff

75,000 1100 1500 ff

50,000 1255 500
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